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VERFAHREN

(57) Eine Baueinheit zur Herstellung eines Betonfun-
daments, insbesondere für einen Sonnenschirm, eine
Verwendung einer Baueinheit zur Herstellung eines Be-
tonfundaments sowie ein Verfahren zur Herstellung ei-
nes Betonfundaments.

Eine Baueinheit (1) zur Herstellung eines Betonfun-
daments, insbesondere für einen Sonnenschirm, um-
fasst einen aus Blech hergestellten Außenrahmen (10),
der als verlorene Schalung für in den Außenrahmen (10)
zu gießenden Beton dient. Die Baueinheit umfasst ferner
mehrere Bewehrungsstäbe (20), die im Inneren des Au-

ßenrahmens (10) angeordnet sind. Ein erstes Ende (21)
jedes Bewehrungsstabs (20) ist an einem ersten Bereich
(11) des Außenrahmens (10) befestigt und ein dem ers-
ten Ende (21) gegenüberliegendes zweites Ende (22)
des Bewehrungsstabs (20) ist an einem zweiten Bereich
(12) des Außenrahmens (10) befestigt. Die Baueinheit
kann verwendungsfertig für die Baustelle vorkonfiguriert
und kostengünstig bereitgestellt werden. Die Baueinheit
verhindert Fehler am Bau und erhöht die Qualität der
hergestellten Betonfundamente.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baueinheit und ein
System zur Herstellung eines Betonfundaments, insbe-
sondere für einen Sonnenschirm, eine Verwendung ei-
ner Baueinheit zur Herstellung eines Betonfundaments
sowie ein Verfahren zur Herstellung eines Betonfunda-
ments.
[0002] Einzeln stehende Gegenstände wie Sonnen-
schirme, Laternenmasten, Spielgeräte und dergleichen
werden üblicherweise mit Betonfundamenten im Boden
verankert, um eine dauerhafte und sichere Befestigung
zu gewährleisten. Die Auslegung und Herstellung derar-
tiger Fundamente bringt jedoch einigen Aufwand mit sich
und beinhaltet Fehlerquellen, die sich im schlechtesten
Fall nachteilig auf die Tragfähigkeit bzw. Dauerhaftigkeit
des Fundaments auswirken.
[0003] So erfordert die Anordnung geeigneter Scha-
lungselemente sowie die Entfernung dieser Elemente
nach dem Betonieren einerseits Platz auf der Baustelle,
da die jeweiligen Baugruben entsprechend größer be-
messen werden müssen als das benötigte Fundament.
Andererseits wird für diese Arbeiten Zeit benötigt, was
die Kosten in die Höhe treibt. Nichts anderes ergibt sich
für das Einbringen der Bewehrung. Hierbei ist besondere
Fachkenntnis gefragt, da bei fehlerhafter Anordnung der
Bewehrungsstäbe die Tragfähigkeit bzw. Dauerhaftig-
keit des Fundaments ggf. stark beeinträchtigt werden
kann.
[0004] Insbesondere bei Gegenständen, die nicht in
sehr großen Stückzahlen installiert werden, müssen für
herzustellende Betonfundamente jeweils eigene Ausle-
gungen erfolgen, individuelle Schal- und Bewehrungs-
pläne ausgearbeitet werden und die Arbeiten müssen
von geschultem Fachpersonal durchgeführt werden.
Dies ist beispielsweise bei großflächigen Sonnenschir-
men für gewerbliche Anwendungen, bei Spielgeräten ei-
nes Spielplatzes und bei individuell angepassten Gegen-
ständen der Fall. Besondere Anforderungen ergeben
sich auch, wenn der Baugrund kein unbegrenzt verfüg-
barer gewachsener Boden ist, sondern beispielsweise
räumliche Vorgaben zu beachten sind, so etwa im inner-
städtischen Bereich zwischen Leitungen, Rohren und
Kanälen oder in unmittelbarer Umgebung anderer Bau-
werke wie beispielsweise auf Dachterrassen, über Tief-
garagen und dergleichen. Es besteht daher Bedarf, die
Herstellung derartiger Betonfundamente zu vereinfa-
chen.
[0005] Die WO 2020 / 165 877 A1 beschreibt eine in-
nen verstärkte verlorene Schalung für Bodenplatten. Die
verlorene Schalung umfasst vertikale Außenplatten aus
Kunststoff, Fiberglas, Zement, Schaum oder Gummi, in
die Beton gegossen wird. Die KR 102 269 128 B1 und
die KR 102 269 140 B1 beschreiben eine Montagestruk-
tur, die zum Zwecke der Montage und des Transports an
eine U-förmige verlorene Schalung für Stahlbetonträger
gekoppelt wird. Die Montagestruktur trägt die Lasten der
verlorenen Schalung sowie der herzustellenden Decken-

platte. Die DD 278 615 A1 beschreibt einen vorgefertig-
ten Mantel, der als verlorene Schalung zur Herstellung
von Stahlbetonstützen dient. Der Mantel ist im Schleu-
derverfahren hergestellt und enthält eine Hauptbeweh-
rung sowie Bügel. Eine Schubbewehrung, die als Be-
wehrung des vor Ort zu gießenden Betons dient, wird
durch Diagonalstäbe gebildet. Diese sind an die Haupt-
bewehrung angeschweißt. Die Diagonalstäbe sind mit
jeweils einem Längsstab verbunden. Die EP 0 834 624
A1 offenbart ein vorgefertigtes, als verlorene Schalung
dienendes Schalungselement mit zwei in einem Abstand
angeordneten Schalungswänden. Mindestens eine
Schalungswand ist dabei als Isolationsplatte ausgebil-
det.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Baueinheit,
eine Verwendung, ein Verfahren und ein System zur Ver-
fügung zu stellen, mit denen eine besonders einfache,
technisch wenig aufwändige und wenig fehleranfällige
Herstellung eines Betonfundaments für einen Gegen-
stand ermöglicht werden. Insbesondere ist es Aufgabe
der Erfindung, die genannten Nachteile des Standes der
Technik zumindest teilweise zu beheben.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch die Baueinheit
gemäß Anspruch 1 sowie durch die Verwendung, das
Verfahren und das System gemäß den nebengeordne-
ten Ansprüchen. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Zur Lösung der Aufgabe dient eine Baueinheit
zur Herstellung eines Betonfundaments, insbesondere
für einen Sonnenschirm. Die Baueinheit umfasst einen
aus Blech hergestellten Außenrahmen, der als verlorene
Schalung für in den Außenrahmen zu gießenden Beton
dient. Die Baueinheit umfasst ferner mehrere Beweh-
rungsstäbe, die im Inneren des Außenrahmens angeord-
net sind. Ein erstes Ende jedes Bewehrungsstabs ist an
einem ersten Bereich des Außenrahmens befestigt und
ein dem ersten Ende gegenüberliegendes zweites Ende
des Bewehrungsstabs ist an einem zweiten Bereich des
Außenrahmens befestigt.
[0009] Die Baueinheit kann verwendungsfertig für die
Baustelle konfiguriert und hergestellt werden. Nach einer
einmaligen Auslegung kann die Baueinheit kostengüns-
tig und in hoher Stückzahl bereitgestellt werden. Es kön-
nen standardisierte Baueinheiten für Fundamente für be-
stimmte Gegenstände bzw. für bestimmte Anforderun-
gen bereitgestellt werden, sodass eine individuelle Aus-
legung für jede einzelne Anwendung nicht mehr notwen-
dig ist. Es sind nur vergleichsweise kleine Baugruben
notwendig, da die Baueinheit als verlorene Schalung
dient. Fehler bei Schalungsbau und Anordnung der Be-
wehrung können ausgeschlossen werden. Das Aus-
schalen entfällt.
[0010] Die Bewehrungsstäbe dienen der Bewehrung
des in den Außenrahmen zu gießenden Betons. Durch
die feste Befestigung der Bewehrungsstäbe am Außen-
rahmen dienen die Bewehrungsstäbe erfindungsgemäß
auch zur mechanischen Stabilisierung der Baueinheit.
So wird eine kompakte und transportable Baueinheit zur
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Verfügung gestellt.
[0011] Die erfindungsgemäße Baueinheit ist eine ver-
lorene Schalung zur Herstellung eines Bauteils aus Ort-
beton, die als fertige Einheit inklusive den notwendigen
Bewehrungsstäben vorkonfiguriert ist. Die Baueinheit
dient der Herstellung eines Betonfundaments durch Be-
tonieren auf der Baustelle. Eine verlorene Schalung ist
eine Schalung, die nach dem Betonieren nicht entfernt
wird. Somit erfolgt vor dem Betonieren typischerweise
die Positionierung der Baueinheit an dem Ort, an dem
das Fundament hergestellt werden soll. Nach dem Be-
tonieren und Aushärten des Betons ist das Fundament
fertiggestellt und die Baueinheit bleibt an Ort und Stelle.
Es steht der Wirkung der Baueinheit als verlorene Scha-
lung nicht entgegen, dass zum Betonieren ggf. zusätzli-
che Elemente zur Abdichtung und/oder Ergänzung der
Baueinheit vorzusehen sind, beispielsweise ein ebener
Untergrund im Falle einer nach unten offenen Baueinheit
oder eine Ergänzungseinheit zur Erweiterung der Bau-
einheit.
[0012] Die Baueinheit dient der Herstellung eines Fun-
daments für einen Gegenstand, insbesondere für einen
einzeln stehenden Gegenstand. Ein Gegenstand kann
beispielsweise sein: ein Sonnen- und/oder Regen-
schirm, ein Laternenpfahl, ein Ampelmast, ein Mast für
eine Oberleitung, ein sonstiger Mast, ein Weihnachts-
baum bzw. eine dafür geeignete Halterung, eine Klein-
windkraftanlage, eine Klimaanlage, insbesondere ein
Außengerät einer Split-Klimaanlage, ein Spielgerät oder
ähnliches. Es können mehrere Baueinheiten und somit
mehrere Fundamente für einen Gegenstand benötigt
werden, beispielsweise im Falle eines Spielgeräts wie
einer Schaukel oder Rutsche. Typischerweise dient die
Baueinheit nicht der Herstellung eines Gebäudes oder
Gebäudeteils.
[0013] Der Außenrahmen dient als zumindest be-
reichsweise Begrenzung des mit Beton zu füllenden Vo-
lumens. Dabei kann der Außenrahmen Aussparungen
aufweisen, die vor dem Betonieren mit separaten Ele-
menten geschlossen oder versehen werden müssen, um
eine umlaufende Begrenzung zu erreichen. Der Außen-
rahmen ist in einer Ausführungsform umlaufend um das
mit Beton zu füllende Volumen angeordnet. Er bildet also
zumindest eine umlaufende Wandung aus, die das zu
betonierenden Volumen radial bzw. seitlich nach außen
hin begrenzt. Der Außenrahmen begrenzt das herzustel-
lende Betonfundament also während des Betonierens
und auch nach Aushärtung des Betons und schützt somit
das Fundament. Insbesondere ist der Außenrahmen
rechteckig oder quadratisch geformt. Abweichende For-
men wie beispielsweise eine kreisrunde Form sind je-
doch auch möglich. Insbesondere ist der Außenrahmen
aus mehreren typischerweise plattenförmigen Teilen zu-
sammengesetzt. Der Außenrahmen weist typischerwei-
se Hauptflächen auf, die insbesondere eben ausgebildet
sind, sodass die davon begrenzten, herzustellenden Be-
tonflächen ebenfalls eben sind.
[0014] Auf Positionen bezogene Angaben wie horizon-

tal, vertikal, Länge, Höhe oder Breite beziehen sich auf
die Ausrichtung der Baueinheit beim bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch für ein Betonieren. Dabei wird die Bau-
einheit auf einer im Wesentlichen ebenen Grundfläche
positioniert, die ggf. zumindest bereichsweise als untere
Begrenzung für den zu gießenden Beton dienen kann.
Die Hauptflächen des Außenrahmens sind dabei im We-
sentlichen vertikal ausgerichtet. Eine Montageschnitt-
stelle zur Befestigung des Gegenstands kann insbeson-
dere oben vorhanden sein.
[0015] Die Bewehrungsstäbe sind zumindest im We-
sentlichen oder mit anderen Worten zum größten Teil im
Inneren des Außenrahmens angeordnet. Dabei ist nicht
ausgeschlossen, dass ein oder mehrere Bewehrungs-
stäbe dabei geringfügig, also beispielsweise um wenige
Millimeter bis Zentimeter, über den Außenrahmen hinaus
ragen.
[0016] Ein erstes Ende eines Bewehrungsstabs ist an
einem ersten Bereich des Außenrahmens befestigt. Ein
zweites Ende eines Bewehrungsstabs ist an einem zwei-
ten Bereich des Außenrahmens befestigt. Damit ist ge-
meint, dass der Bewehrungsstab im Bereich seiner je-
weiligen Stirnseite am jeweiligen Bereich befestigt ist. Es
ist nicht notwendigerweise die Stirnseite des Beweh-
rungsstabs, die für die Befestigung genutzt wird. Insbe-
sondere ist die Befestigung weniger als 10% und bevor-
zugt weniger als 5% der Längserstreckung des Beweh-
rungsstabs in Längsrichtung von dem äußersten Punkt
des Bewehrungsstabs entfernt. Auf diese Weise wird ei-
ne besonders kompakte Baueinheit bereitgestellt.
[0017] Jeder Bewehrungsstab ist an zwei unterschied-
lichen Bereichen des Außenrahmens befestigt. Dies kön-
nen gegenüberliegende Bereiche des Außenrahmens
sein. Die zwei gegenüberliegenden Bereiche sind insbe-
sondere parallel zueinander ausgerichtet. Auf diese Wei-
se wird eine besonders feste Befestigung der Beweh-
rungsstäbe am Außenrahmen ermöglicht und es wird ei-
ne kompakte, steife Baueinheit zur Verfügung gestellt.
Insbesondere sind die Bewehrungsstäbe linear geformt.
Typischerweise sind die Bewehrungsstäbe aus Stahl
hergestellt. Die Bewehrungsstäbe können einen Durch-
messer zwischen 4 mm und 30 mm aufweisen, bevorzugt
zwischen 8 mm und 15 mm.
[0018] In einer Ausführungsform sind zumindest zwei
Gruppen von Bewehrungsstäben vorhanden. Jede
Gruppe umfasst mehrere parallel zueinander angeord-
nete Bewehrungsstäbe. Bewehrungsstäbe einer Gruppe
sind dabei nicht parallel, insbesondere rechtwinklig, zu
den Bewehrungsstäben einer anderen Gruppe angeord-
net. Insbesondere sind zwei Gruppen vorhanden, deren
Bewehrungsstäbe einander überkreuzen.
[0019] Selbstverständlich können zusätzlich zu den
wie beschrieben befestigten Bewehrungsstäben weitere
Bewehrungsstäbe vorhanden sein, die nicht oder auf an-
dere Weise befestigt sind. Beispielsweise können zu-
sätzlich gebogene Bewehrungsstäbe und/oder Beweh-
rungsmatten vorhanden sein. Diese können separat vor-
liegen oder am Außenrahmen befestigt oder befestigbar
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sein.
[0020] Der Außenrahmen ist aus zumindest einem
Blechteil gebildet. Insbesondere ist der Außenrahmen
aus mehreren Blechteilen zusammengesetzt. Das Blech
hat insbesondere eine Dicke zwischen 0,5 mm und 6
mm, bevorzugt zwischen 1 mm und 3 mm.
[0021] In einer Ausführungsform sind die Bewehrungs-
stäbe thermisch isoliert am Außenrahmen befestigt. Auf
diese Weise kann bei Anordnung des herzustellenden
Betonfundaments an oder in einem Bauwerk die Ausbil-
dung von Wärmebrücken verhindert werden. Es kann
etwa eine Zwischenschicht, beispielsweise aus Kunst-
stoff, zwischen dem Bewehrungsstab und dem Außen-
rahmen angeordnet werden. Insbesondere erfolgt die
Befestigung des Bewehrungsstabs am Außenrahmen
dann mittels Schraub- und/oder Klemmverbindung.
[0022] In einer Ausgestaltung ist der Außenrahmen
aus mehreren im Wesentlichen plattenförmigen Blech-
teilen zusammengesetzt. Die Blechteile eine plattenför-
mige Grundform. Plattenförmige Blechteile können im
Wesentlichen in einer Ebene verlaufen. Mit anderen Wor-
ten ist die Erstreckung jedes Blechteils in einer Haupter-
streckungsebene um mindestens den Faktor 10 als senk-
recht zu dieser Ebene. Der im Wesentlichen plattenför-
migen Ausgestaltung steht nicht entgegen, dass die
Blechteile aus der Ebene hinaus ragende Elemente auf-
weisen können wie beispielsweise nach innen ragende
Abschnitte der Baueinheit oder ein Kantenschutzele-
ment. Beispielsweise kann ein rechteckiger oder quadra-
tischer Außenrahmen aus vier Blechteilen zusammen-
gesetzt sein, wobei benachbarte Teile jeweils senkrecht
zueinander stehen.
[0023] Die Blechteile sind typischerweise fest
und/oder starr miteinander verbunden. Auf diese Weise
wird eine steife und transportable Baueinheit bereitge-
stellt. Beispielsweise sind die Blechteile mittels Stecken,
Heften, Nieten und/oder Schweißen miteinander verbun-
den. Die Verbindung ist in einer Ausführungsform unlös-
bar. Insbesondere ist jeder Bewehrungsstab an zwei un-
terschiedlichen und bevorzugt gegenüberliegenden
Blechteilen befestigt.
[0024] In einer Ausführungsform sind vier Blechteile
vorhanden, die jeweils im Winkel von 90° zueinander an-
geordnet sind und eine rechteckige oder quadratische
Baueinheit bilden. Auf diese Weise wird eine besonders
variabel einsetzbare und einfach konstruierte Baueinheit
bereitgestellt. Bei Winkelangaben in der vorliegenden Er-
findung werden Abweichungen von 65° toleriert.
[0025] In einer Ausführungsform weist die Baueinheit
eine Höhe auf, die zwischen 10% und 50%, insbeson-
dere zwischen 20% und 40% der Breite und/oder der
Länge der Baueinheit entspricht. Beispielsweise weisen
die Blechteile entsprechende Maße auf.
[0026] In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit ei-
ne maximale Länge von 3,80 m, insbesondere von 2,40
m auf. In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit eine
maximale Breite von 3,80 m, insbesondere von 2,40 m,
auf. Eine Länge und Breite von maximal 3,80 m hat sich

für die allermeisten Anwendungen als ausreichend er-
wiesen und kann noch transportiert werden. Eine Länge
und Breite von maximal 2,40 m ist immer noch für einen
Großteil der Anwendungen ausreichend und kann be-
sonders einfach per LKW auf der Straße transportiert
werden. in einer Ausführungsform beträgt die Breite ma-
ximal 2,00 m. Dies ist immer noch für viele Anwendungen
ausreichend und auf diese Weise kann die Baueinheit
mittels Pritschenwagen transportiert werden. In einer
Ausführungsform weist die Baueinheit eine maximale
Länge und/oder Breite von 1,60 m, insbesondere von
1,20 m auf. Auf diese Weise kann die Baueinheit über
kurze Strecken auch händisch transportiert werden. Die
Baueinheit kann eine rechteckige oder quadratische
Grundform aufweisen.
[0027] In einer Ausgestaltung sind die Bewehrungs-
stäbe so ausgestaltet und befestigt, dass sie während
des Betonierens die Bereiche des Außenrahmens in Po-
sition halten. Insbesondere werden der erste Bereich und
der zweite Bereich des Außenrahmens mechanisch mit-
einander verbunden und somit in Bezug zueinander in
Position gehalten. Auf diese Weise kann die Baueinheit
selbst die zum Betonieren notwendige Steifigkeit des Au-
ßenrahmens zur Verfügung stellen. Insbesondere sind
die Bewehrungsstäbe so an den Blechteilen befestigt,
dass sie auf Zug beansprucht werden können und/oder
die nach außen gerichteten Kräfte, die der flüssige Beton
während des Betonierens auf den Außenrahmen ausübt,
aufnehmen. Bevorzugt sind die Bewehrungsstäbe zu
diesem Zweck kraftschlüssig, formschlüssig und/oder
stoffschlüssig gegen ein Herausziehen aus dem Außen-
rahmen nach innen, und insbesondere auch nach außen,
gesichert. Auf diese Weise wird der Außenrahmen me-
chanisch entlastet und kann entsprechend dünner di-
mensioniert werden. Insgesamt kann auf diese Weise
eine kostengünstige und leichte, einfach transportable
Baueinheit zur Verfügung gestellt werden. Darüber hin-
aus ist für das Betonieren keine weitere außerhalb des
Außenrahmens anzuordnende Struktur, also keine Mon-
tagestruktur, kein zusätzlicher äußerer Rahmen und kei-
ne Abstützung notwendig. In einer Ausführungsform ist
eine Vielzahl parallel ausgerichteter Bewehrungsstäbe
vorhanden, wobei mehrere Bewehrungsstäbe der Viel-
zahl im Wesentlichen auf derselben Höhenposition an-
geordnet sind und zumindest ein Bewehrungsstab der
Vielzahl, insbesondere mehrere Bewehrungsstäbe der
Vielzahl, auf einer anderen Höhenposition angeordnet
ist. Mit anderen Worten sind Bewehrungsstäbe in unter-
schiedlichen Ebenen angeordnet. Auf diese Weise wird
eine räumliche Anordnung der Bewehrungsstäbe er-
reicht, sodass diese in unterschiedlichen Höhenpositio-
nen Verbindungen zwischen den Bereichen des Außen-
rahmens schaffen und somit die Festigkeit und Biege-
steifigkeit der Baueinheit erhöhen. Eine besonders kom-
pakte Baueinheit wird so bereitgestellt.
[0028] In einer Ausführungsform ist eine erste Vielzahl
paralleler Bewehrungsstäbe vorhanden, die wie be-
schrieben in unterschiedlichen Höhenpositionen ange-
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ordnet sind, und es ist eine zweite Vielzahl paralleler Be-
wehrungsstäbe vorhanden, die ebenfalls wie beschrie-
ben in unterschiedlichen Höhenpositionen angeordnet
sind, wobei die Bewehrungsstäbe der zweiten Vielzahl
nicht parallel, insbesondere rechtwinklig, zu den Beweh-
rungsstäben der ersten Vielzahl angeordnet sind. Insbe-
sondere verlaufen die Bewehrungsstäbe der zweiten
Vielzahl in parallelen Ebenen zu den Bewehrungsstäben
der ersten Vielzahl. Dabei kann die erste Höhenposition
der ersten Vielzahl im Wesentlichen der ersten Höhen-
position der zweiten Vielzahl entsprechen und/oder die
zweite Höhenposition der ersten Vielzahl kann im We-
sentlichen der zweite Höhenposition der zweiten Vielzahl
entsprechen. Da sich die Bewehrungsstäbe der ersten
und der zweiten Vielzahl kreuzen, weichen die Höhen-
positionen dabei geringfügig voneinander ab, beispiels-
weise um höchstens den zweifachen Durchmesser der
Bewehrungsstäbe und insbesondere um höchstens den
einfachen Durchmesser der Bewehrungsstäbe.
[0029] In einer Ausführungsform sind die Bewehrungs-
stäbe unlösbar mit dem Außenrahmen verbunden, ins-
besondere durch Schweißen. So kann eine besonders
einfache, kostengünstige und feste Verbindung realisiert
werden. Eine unlösbare Verbindung im Sinne der Erfin-
dung meint eine Verbindung, die nicht zerstörungsfrei
lösbar ist.
[0030] In einer Ausgestaltung weist der Außenrahmen
mehrere abstehende Laschen auf. Die Laschen ragen
insbesondere aus einer Haupterstreckungsebene des je-
weiligen Bereichs des Außenrahmens heraus bzw. ste-
hen von dieser ab. Die Laschen stehen insbesondere
nach innen ab. An jeder Lasche ist ein Ende eines Be-
wehrungsstabs befestigt.
[0031] Die Laschen stehen von einer Hauptfläche des
Außenrahmens ab, insbesondere nach innen. Die La-
schen stehen insbesondere in einem Winkel zwischen
80° und 100° von der Hauptfläche des Rahmens ab. Auf
diese Weise wird eine besonders einfache und feste Be-
festigung des Bewehrungsstabes ermöglicht. Auch kön-
nen so Toleranzen in der Länge des Bewehrungsstabes
ausgeglichen werden. Insbesondere ist der Beweh-
rungsstab an der Lasche angeschweißt. Typischerweise
verläuft die Lasche im Wesentlichen parallel zur Längs-
erstreckung des Bewehrungsstabes. Der Bewehrungs-
stab ist insbesondere mit seiner radialen Außenfläche
im Bereich seiner Enden mit jeweilige Laschen ver-
schweißt. Eine Lasche hat insbesondere eine von der
Hauptfläche des Außenrahmens vorstehende Länge
zwischen 1 cm und 5 cm, bevorzugt zwischen 1,5 cm
und 3 cm.
[0032] In einer Ausführungsform weist das Blechteil
zumindest eine der Lasche benachbarte Öffnung auf. In
einer Ausführungsform ist die Lasche und/oder die Öff-
nung durch ein Trennverfahren und/oder durch Biegen
hergestellt. Die Lasche kann beispielsweise durch Ab-
trennen eines Bereichs des Blechs, z. B. mittels Stanzen,
Schneiden, Laserschneiden oder Brennschneiden, und
typischerweise durch Biegen des derart abgetrennten

Bereichs aus der Ebene des Blechs heraus um einen
nicht abgetrennten Bereich des Blechs erfolgen. So kann
etwa eine U-förmige Trennfuge hergestellt werden, um
eine Lasche mit der Kontur eines "U" herzustellen.
[0033] In einer Ausführungsform sind einander kreu-
zende Bewehrungsstäbe fest miteinander verbunden,
insbesondere miteinander verschweißt. Insbesondere
sind die einander kreuzenden Bewehrungsstäbe im Be-
reich der Kreuzung bzw. Überlappung miteinander ver-
bunden. Auf diese Weise wird eine parallelogrammför-
mige Verformung der Baueinheit verhindert und damit
eine besonders hohe Steifigkeit erzielt. So kann bei ge-
ringer Dimensionierung der Außenwandung, der Beweh-
rungsstäbe, der Verbindungspunkte der Bewehrungs-
stäbe an die Außenwand und ggf. der Verbindung der
einzelnen Teile der Außenwandung untereinander eine
besonders steife Baueinheit geschaffen werden.
[0034] In einer Ausführungsform ist eine Oberseite der
Baueinheit und/oder eine Unterseite der Baueinheit im
Wesentlichen offen. Bei einer offenen Unterseite kann
die verlorene Schalung vor dem Betonieren auf eine ebe-
ne Oberfläche aufgesetzt werden. Dies kann beispiels-
weise eine Bitumen- oder Kunststoffschicht sein, wie sie
zur oberen Abdichtung von Tiefgaragen und Ähnlichem
verwendet wird. Eine offene Oberseite gewährleistet ein
einfaches Betonieren. Im Wesentlichen offen heißt, dass
weniger als 20% des horizontalen Querschnitts des her-
zustellenden Betonkörpers verdeckt bzw. verschlossen
sind. Auf diese Weise kann die Baueinheit besonders
einfach und mit besonders geringem Gewicht hergestellt
werden.
[0035] In einer Ausführungsform weist die Baueinheit
an einer Oberseite und/oder an einer Unterseite der
Blechteile nach innen ragende Abschnitte auf. Die Ab-
schnitte sind zumindest an Randbereichen der Blechteile
angeordnet. Insbesondere ist jeder Abschnitt im Wesent-
lichen senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene des
jeweiligen Blechteils angeordnet. Dabei werden Toleran-
zen von 6 10° toleriert. Mit anderen Worten ist jeder Ab-
schnitt bei bestimmungsgemäßem Gebrauch horizontal
ausgerichtet. Bevorzugt sind die Abschnitte benachbar-
ter Blechteile miteinander verbunden.
[0036] Es können demnach in den Randbereichen der
Blechteile Abschnitte vorhanden sein, an denen die
Blechteile mechanisch miteinander verbunden sind. Ein
Randbereich eines Blechteils ist in Seitenansicht der
Baueinheit bzw. in Draufsicht auf das Blechteil ein äuße-
rer rechts oder links befindlicher Bereich des Blechteils.
Insbesondere umfasst der Randbereich die äußeren 5%
der Länge des Blechteils. Die Abschnitte verlaufen ins-
besondere parallel zur bzw. entlang der Oberseite der
Blechteile sowie der Baueinheit. Derartige Verbindungen
können oben und/oder unten vorgesehen sein. Diese
Verbindungen können die einzigen Verbindungen zwi-
schen den Blechteilen sein oder es können zusätzliche
Verbindungen zwischen der Oberseite und der Untersei-
te vorhanden sein. Die Blechteile können daher an meh-
reren Punkten miteinander verbunden sein. So wird auf
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einfache Weise eine besonders biegesteife Baueinheit
bereitgestellt.
[0037] In einer Ausführungsform weist jedes Blechteil
an einem Randbereich des Blechteils ein Befestigungs-
element zur mechanischen Befestigung eines benach-
barten Blechteils auf. Das Befestigungselement kann
beispielsweise eine Lasche umfassen, die im Wesentli-
chen parallel zu dem benachbarten Blechteil ausgerich-
tet sein kann und mit geeigneten Befestigungsmitteln an
dem benachbarten Blechteil befestigt sein kann. Alle im
Zusammenhang mit den Laschen zur Befestigung eines
Bewehrungsstabs genannten Merkmale und Vorteile
können ebenso für die Lasche zur Befestigung des
Blechteils gelten. Als Befestigungsmittel können bei-
spielsweise Blindniete verwendet werden, sodass eine
einfache, schnelle und feste Befestigung möglich ist. Ins-
besondere sind zumindest zwei Laschen in unterschied-
lichen Höhenpositionen des Blechteils vorhanden.
[0038] In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit an
einer Oberseite und/oder an einer Unterseite der Bau-
einheit ein im Wesentlichen umlaufend angeordnetes
Kantenschutzelement zum Schutz zumindest einer Kan-
te des herzustellenden Betonfundaments auf. Insbeson-
dere ist das Kantenschutzelement im Wesentlichen ho-
rizontal ausgerichtet und/oder ragt von einem plattenför-
migen Teil nach innen.
[0039] Im Wesentlichen umlaufend meint, dass keine
oder nur geringfügige Unterbrechungen vorhanden sind.
Unterbrechungen mit einer Gesamtlänge unterhalb von
5% der Gesamtlänge des Kantenschutzelements wer-
den toleriert. Insbesondere ist das Kantenschutzelement
aus mehreren Teilelementen zusammengesetzt, wobei
jedes Teilelement Teil eines Blechteils ist. Bevorzugt
grenzen die Teilelemente im Wesentlichen nahtlos an-
einander an bzw. überlappen sich. Insbesondere ist an
der Oberseite und/oder der Unterseite des Außenrah-
mens durch das jeweilige Kantenschutzelement eine
umlaufende Fläche ausgebildet. Mit anderen Worten ist
das Kantenschutzelement im Wesentlichen über die ge-
samte Länge der Blechteile angeordnet. Dies ermöglicht,
dass die Kanten des herzustellenden Betonkörpers me-
chanisch geschützt sind. Die Kanten sind aufgrund ihrer
exponierten Lage sowie aufgrund der spröden Eigen-
schaften des Betons besonders anfällig für Beschädi-
gungen. Ein Kantenschutz kann daher wesentlich zu ei-
ner langen Lebensdauer des Fundaments beitragen.
[0040] In einer Ausführungsform sind die Abschnitte
und/oder die Teilelemente des Kantenschutzelements
fest mit dem jeweiligen Blechteil verbunden, insbeson-
dere einstückig mit dem Blechteil hergestellt. Die Ab-
schnitte und/oder die Teilelemente können durch Bie-
gen, Falzen bzw. Bördeln eines äußeren Bereichs des
jeweiligen Blechteils aus der Haupterstreckungsebene
hinaus hergestellt werden und dementsprechend auch
als Falz bzw. Stehfalz bezeichnet werden. Jeder Ab-
schnitt und/oder das Kantenschutzelement hat typi-
scherweise eine von der Haupterstreckungsebene des
Blechteils abstehende Breite zwischen 1 cm und 10 cm,

bevorzugt zwischen 2 cm und 5 cm. In einer Ausfüh-
rungsform erfüllen derartige Elemente sowohl die Funk-
tion des Kantenschutzes als auch die Funktion der Ver-
bindung der Blechplatten.
[0041] Insbesondere weist der zumindest eine Ab-
schnitt und/oder das Teilelement eine in Draufsicht auf
die Baueinheit gemessene Breite auf, die zwischen 1%
und 10%, bevorzugt zwischen 2% und 5%, der gesamten
Breite bzw. Länge der Baueinheit entspricht. Insbeson-
dere weist der zumindest eine Abschnitt und/oder das
Teilelement eine in Draufsicht auf die Baueinheit gemes-
sene Breite auf, die zwischen 5% und 30%, bevorzugt
zwischen 10% und 20%, der Höhe der Baueinheit ent-
spricht.
[0042] In einer Ausgestaltung weist der zumindest eine
Abschnitt und/oder das Kantenschutzelement Durch-
gangslöcher zur Entlüftung während des Betonierens
auf. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass sich wäh-
rend des Betonierens der Beton von unten vollflächig an
die Abschnitte heran bewegen kann und diese benetzt.
So wird eine gleichmäßige und störungsfreie Kante er-
zeugt. Die Durchgangslöcher verlaufen insbesondere et-
wa senkrecht zur Ausrichtung des jeweiligen Abschnitts
bzw. des Kantenschutzelements. Insbesondere sind um
den Umfang verteilt und/oder in regelmäßigen Abstän-
den Durchgangslöcher angeordnet. So kann eine gleich-
mäßige Entlüftung sichergestellt werden.
[0043] In einer Ausführungsform sind auch in dem an
der Unterseite befindlichen Abschnitt entsprechende Lö-
cher vorhanden. In einer Ausführungsform sind zumin-
dest zwei und insbesondere alle plattenförmigen Blech-
teile gleichartig. Auf diese Weise können Kosten gespart
werden, da nur wenige unterschiedliche Bauteile zur Her-
stellung der Baueinheit benötigt werden.
[0044] In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit we-
nigstens ein Montageteil mit einer Montageschnittstelle
zur Montage eines von dem Fundament zu tragenden
Gegenstands auf. Das Montageteil ist am Außenrahmen
befestigt oder kann dort befestigt werden. Insbesondere
ist das Montageteil so ausgestaltet, dass es zumindest
anteilig im Inneren des Außenrahmens angeordnet ist
oder dort angeordnet werden kann.
[0045] Ein Montageteil ist ein Teil, an dem nach dem
Betonieren ein von dem Betonfundament zu tragender
Gegenstand montiert bzw. befestigt werden kann. Zu die-
sem Zweck stellt ein Montageteil grundsätzlich eine Mon-
tageschnittstelle zur Verfügung. Beispielsweise kann
das Montageteil als Montageschnittstelle eine gelochte
Ebene umfassen, an die der Gegenstand wie beispiels-
weise eine Hülse zu Aufnahme eines Masts eines Son-
nenschirms geschraubt werden kann. Die Montage-
schnittstelle kann grundsätzlich beliebig geformt sein
und beispielsweise ein oder mehrere Löcher, ein oder
mehrere Formelemente und/oder ein oder mehrere Be-
festigungselemente umfassen. Neben der Montage-
schnittstelle weist das Montageteil typischerweise einen
Grundkörper zur Befestigung am Außenrahmen auf.
[0046] Die Befestigung des Montageteils am Außen-
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rahmen dient der Sicherung der Position des Montage-
teils während des Betonierens. Das Montageteil kann
direkt oder indirekt, also mittels mehrerer miteinander
verbundener Teile, am Außenrahmen befestigt sein.
Nach dem Aushärten des Betons wird das Montageteil
typischerweise im Wesentlichen durch den Beton gehal-
ten. Das Montageteil kann aus mehreren Teilen zusam-
mengesetzt sein, die miteinander verbunden oder ver-
bindbar sind.
[0047] In einer Ausführungsform umfasst das Monta-
geteil eine kreuzförmige Tragstruktur aus zwei miteinan-
der verbundenen Stahlträgern. An vorhandenen oder
einzubringenden Löchern der Tragstruktur können Tra-
gelemente wie z. B. Gewindestäbe oder ein Hülse be-
festigt werden, um beispielsweise einen Sonnenschirm
besonders exakt und variabel zu positionieren und zu
befestigen. Die Löcher und/oder die Tragelemente kön-
nen als Montageschnittstelle dienen.
[0048] In einer Ausführungsform ist das Montageteil
aus Stahl hergestellt und/oder weist ein Stahlteil auf. So
kann eine besonders stabile Befestigung des Gegen-
stands erreicht werden. Insbesondere weist das Monta-
geteil als Montageschnittstelle Löcher auf. So kann eine
besonders einfache, reversible und an unterschiedlichen
Positionen zu realisierende Anbindung des Gegen-
stands erreicht werden, etwa mittels Schrauben. In einer
Ausgestaltung ist zumindest ein Teil des Montageteils,
insbesondere umfassend die Montageschnittstelle, an
oder über der Oberseite der Baueinheit angeordnet, so
dass es nach dem Betonieren sichtbar bleibt. Dies er-
leichtert die Montage des Gegenstands. In einer Ausge-
staltung weist das Montageteil einen Montagesockel auf.
Auf einen Montagesockel kann nach dem Betonieren ein
zu tragender Gegenstand montiert werden. So kann auf
einfache und exakte Weise die Höhe der nach dem Be-
tonieren zugänglichen Montagefläche den Anforderun-
gen entsprechend eingestellt werden. Beispielsweise
kann diese unmittelbar an der Betonoberfläche vorgese-
hen werden.
[0049] In einer Ausführungsform sind mehrere unter-
schiedliche Montagepositionen vorhanden das wenigs-
tens eine Montageteil kann in jeder der Montagepositio-
nen am Außenrahmen befestigt werden kann. Dies er-
möglicht eine flexible Positionierung des Montageteils.
[0050] In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit
zwei Montageteile auf. Es sind mehrere unterschiedliche
Montagepositionen vorhanden und zumindest eines der
zwei Montageteile kann in jeder der Montagepositionen
befestigt werden. Dies ermöglicht, dass eine einzige
Baueinheit für unterschiedliche Anwendungen verwen-
det werden kann, da die Montageteile relativ zueinander
in unterschiedlichen Positionen angeordnet werden kön-
nen.
[0051] Diese Ausgestaltung der Baueinheit ist bei-
spielsweise für die Montage von Spielgeräten geeignet.
So wird eine Rutsche typischerweise an vier Punkten
befestigt, wobei sich zwei Punkte im Bereich der Leiter
und zwei Punkte im Bereich der Rutschbahn befinden.

Mittels zweier Baueinheiten können unter Verwendung
der unterschiedlichen Montagepositionen auf diese Wei-
se Betonfundamente für unterschiedlichste Rutschen
hergestellt werden.
[0052] In einer Ausführungsform umfasst die Bauein-
heit eine Schiene und wenigstens ein Montageteil kann
in mehreren unterschiedlichen Positionen an der Schie-
ne befestigt werden. So können auf einfache Weise ver-
schiedene Montagepositionen ermöglicht werden.
[0053] In einer Ausgestaltung weist die Baueinheit ei-
ne Schiene auf und wenigstens ein Montageteil ist auf
der Schiene verschieblich. Insbesondere weist die Bau-
einheit ein auf der Schiene verschiebliches Gleitelement
auf. Hierbei kann die Positionierung besonders einfach
und stufenlos erfolgen. Darüber hinaus sind Fehler bei
der Positionierung und Montage weitgehend ausge-
schlossen, da das Montageteil bereits bevorzugt verlier-
sicher auf der Schiene angeordnet sein kann und zur
Positionierung nicht von der Schiene gelöst werden
muss.
[0054] Lediglich die Befestigung in Bezug zur Schiene,
beispielsweise an der Schiene, muss nach der Positio-
nierung noch erfolgen. Diese Befestigung kann bei-
spielsweise mittels Schrauben erfolgen, die eine Klemm-
verbindung zwischen der Schiene und dem Gleitelement
herstellen. Das Gleitelement kann eine erste Gleitplatte
mit einer ersten Oberfläche und eine von der ersten Gleit-
platte separate zweite Gleitplatte mit einer zweiten Ober-
fläche umfassen, wobei die beiden Gleitplatten mitein-
ander verbindbar und in ihrer relativen Position zueinan-
der fixierbar sind, beispielsweise mittels Schrauben. Zwi-
schen den beiden Gleitplatten kann ein Bereich der
Schiene angeordnet sein. Nach der Positionierung ent-
lang der Schiene kann durch Fixierung der beiden Gleit-
platten zueinander, etwa durch Anziehen der Schrauben,
der dazwischen befindliche Bereich der Schiene einge-
klemmt werden und auf diese Weise das Gleitelement
an der Schiene befestigt werden.
[0055] Die Schiene kann ein C-Profil aufweisen. Die
Gleitplatten können so von der Schiene gehalten werden,
dass sie entlang der Längsrichtung der Schiene gleiten,
aber formschlüssig gegen ein Herausfallen gesichert
sind. Dies verringert die Fehleranfälligkeit noch weiter.
[0056] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist ein Ver-
fahren zur Herstellung einer Baueinheit, insbesondere
einer erfindungsgemäßen Baueinheit. Dieses umfasst
Bereitstellen eines aus Blech hergestellten Außenrah-
mens und Bereitstellen mehrerer Bewehrungsstäbe. Das
Verfahren umfasst ferner Anordnen der Bewehrungsstä-
be im Inneren des Außenrahmens, Befestigen eines ers-
ten Endes jedes Bewehrungsstabs an einem ersten Be-
reich des Außenrahmens und Befestigen eines dem ers-
ten Ende gegenüberliegenden zweiten Endes des Be-
wehrungsstabs an einem zweiten Bereich des Außen-
rahmens. Insbesondere umfasst das Verfahren ein Feu-
erverzinken der Baueinheit, typischerweise nach den
oben beschriebenen Schritten zur Herstellung. So kann
ein einfacher und dauerhafter Korrosionsschutz der ge-
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samten Einheit inklusive der Bewehrungsstäbe erzielt
werden. Alle Merkmale, Ausführungsformen, Wirkungen
und Vorteile der eingangs beschriebenen Baueinheit gel-
ten entsprechend auch für das Verfahren zur Herstellung
der Baueinheit und umgekehrt.
[0057] In einer Ausführungsform umfasst das Bereit-
stellen des Außenrahmens ein Bereitstellen mehrerer
plattenförmiger Blechteile und das Zusammensetzen der
Blechteile zum Außenrahmen, insbesondere umfassend
das Zusammenstecken der Blechteile und/oder das
kraftschlüssige, formschlüssige und/oder stoffschlüssi-
ge Verbinden der Blechteile miteinander.
[0058] Ein weiterer Aspekt ist der Erfindung ist eine
Verwendung einer erfindungsgemäßen Baueinheit zur
Herstellung eines Betonfundaments für einen einzeln
stehenden Gegenstand, insbesondere einen Sonnen-
schirm. Die Baueinheit wird in einer Zielposition positio-
niert und in der Zielposition wird Beton zur Herstellung
des Betonfundaments in den Außenrahmen gebracht.
[0059] Insbesondere wird die Baueinheit vor dem Po-
sitionieren transportiert, beispielsweise mit einem Kraft-
fahrzeug. Alle Merkmale, Ausführungsformen, Wirkun-
gen und Vorteile der eingangs beschriebenen Baueinheit
gelten entsprechend auch für die Verwendung und um-
gekehrt.
[0060] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Betonfundaments für einen
einzeln stehenden Gegenstand, insbesondere einen
Sonnenschirm. Es wird die erfindungsgemäße Bauein-
heit verwendet. Beton wird zur Herstellung des Beton-
fundaments in den Außenrahmen gebracht.
[0061] Insbesondere wird die Baueinheit vor Einbrin-
gen des Betons in einer Zielposition positioniert und das
Einbringen des Betons erfolgt in der Zielposition. Alle
Merkmale, Ausführungsformen, Wirkungen und Vorteile
der eingangs beschriebenen Baueinheit sowie der Ver-
wendung gelten entsprechend auch für das Verfahren
zur Herstellung des Betonfundaments und umgekehrt.
[0062] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist ein System
zur Herstellung eines Betonfundaments, insbesondere
für einen Sonnenschirm. Das System umfasst eine er-
findungsgemäße Baueinheit. Der Außenrahmen der
Baueinheit kann zumindest eine Aussparung zur Ausbil-
dung eines Fließwegs für den zu gießenden Beton auf-
weisen. Das System kann ferner zumindest eine Ergän-
zungseinheit zur Erweiterung der Baueinheit umfassen.
Die Ergänzungseinheit weist eine Kopplungsschnittstel-
le zur Kopplung mit der Baueinheit sowie einen Außen-
rahmen auf. Der Außenrahmen dient als verlorene Scha-
lung für in den Außenrahmen zu gießenden Beton. Ins-
besondere ist die Ergänzungseinheit als erfindungsge-
mäße Baueinheit ausgestaltet. Das System ermöglicht
eine modulare Erweiterung der Baueinheit, sodass diese
auf einfache und wenig fehleranfällige Weise an die Er-
fordernisse größerer zu montierender Gegenstände an-
gepasst werden kann und die einzelnen Teile dabei den-
noch kompakt und leicht bleiben. Alle Merkmale, Aus-
führungsformen, Wirkungen und Vorteile der eingangs

beschriebenen Baueinheit gelten entsprechend auch für
das System und umgekehrt.
[0063] Die Baueinheit umfasst insbesondere an zu-
mindest einer Seite am Außenrahmen einen Ankopp-
lungsbereich, an dem die Ergänzungseinheit angekop-
pelt werden kann. Der Ankopplungsbereich ist in der Re-
gel kleiner als der Außenrahmen, sodass außerhalb des
Ankopplungsbereichs befindliche Bereiche des Außen-
rahmens nach wie vor als verlorene Schalung für den
Beton dienen. Die zumindest eine Aussparung ermög-
licht, dass während des Betonierens Beton von der Bau-
einheit in die Ergänzungseinheit fließt, sodass sämtliche
Teile des System in einem Arbeitsschritt mit Beton gefüllt
werden können. Eine Bohrung oder eine Öffnung neben
einer Lasche ist keine Aussparung in diesem Sinne, da
sie kein ausreichendes Fließen von Beton ermöglicht.
Insbesondere umfasst die mindestens eine Aussparung
mindestens 30% der Oberfläche im Ankopplungsbe-
reich. In einer Ausführungsform sind eine Vielzahl an
Aussparungen zwischen den ersten und zweiten Berei-
chen vorhanden, an denen die jeweiligen Enden der Be-
wehrungsstäbe der Baueinheit befestigt sind. Die Aus-
sparungen können durch Entfernen von Bereichen des
Außenrahmens hergestellt werden, beispielsweise mit-
tels Laserstrahlung.
[0064] Die Kopplung meint eine beliebige mechani-
sche Verbindung der Ergänzungseinheit an der Bauein-
heit, bei der zumindest ein Freiheitsgrad einer Relativ-
bewegung eingeschränkt ist. in einer Ausführungsform
sind zumindest zwei translatorische Freiheitsgrade in
zwei Richtungen eingeschränkt und zumindest ein wei-
terer translatorischer Freiheitsgrad ist in einer Richtung
eingeschränkt. Dazu können alle rotatorischen Freiheits-
grade eingeschränkt sein.
[0065] In einer Ausgestaltung weist der Außenrahmen
der Baueinheit Öffnungen auf und die Kopplungsschnitt-
stelle umfasst stabförmige Elemente, die über ein Rah-
menteil der Ergänzungseinheit hinaus ragen. Das Sys-
tem ist so ausgebildet, dass die stabförmigen Elemente
in die Öffnungen gesteckt werden können, um die Er-
gänzungseinheit mit der Baueinheit zu koppeln. Die Öff-
nungen werden insbesondere nicht durch die Ausspa-
rungen gebildet. Insbesondere sind die Öffnungen so be-
schaffen, dass die stabförmigen Elemente darin nicht
oder nur geringfügig verschiebbar sind. Beispielsweise
ist ein Querschnitt der Öffnung um höchstens 50% grö-
ßer als ein Querschnitt des entsprechenden stabförmi-
gen Elements. Die stabförmigen Elemente sind insbe-
sondere Bewehrungsstäbe, die über das Rahmenteil hi-
naus ragen. Das Rahmenteil ist insbesondere eine äu-
ßere Begrenzung eines Rahmens der Ergänzungsein-
heit zu der Seite hin, an welcher die Ankopplung an die
Baueinheit erfolgen soll.
[0066] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung auch anhand von Figuren näher erläutert.
Merkmale der Ausführungsbeispiele können einzeln
oder in einer Mehrzahl mit den beanspruchten Gegen-
ständen kombiniert werden, sofern nichts Gegenteiliges
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angegeben ist. Die beanspruchten Schutzbereiche sind
nicht auf die Ausführungsbeispiele beschränkt.
[0067] Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht einer Bauein-
heit,

Figur 2: eine Draufsicht auf die Baueinheit aus Figur
1,

Figur 3: eine Explosionszeichnung einer Bauein-
heit,

Figur 4: eine perspektivische Ansicht eines Blech-
teils,

Figur 5: eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Baueinheit mit zwei vergrößerten Details K
und J,

Figur 6: eine Draufsicht und eine Seitenansicht der
Baueinheit aus Figur 5,

Figur 7: eine Explosionszeichnung einer Bauein-
heit,

Figur 8: eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Baueinheit,

Figur 9: ein vergrößertes Detail G aus Figur 8,
Figur 10: eine perspektivische Ansicht einer weiteren

Baueinheit,
Figur 11: ein vergrößertes Detail F aus Figur 10,
Figur 12: ein vergrößertes Detail G aus Figur 11,
Figur 13: einen ersten Montageschritt,
Figur 14: ein vergrößertes Detail K aus Figur 13,
Figur 15: einen zweiten Montageschritt, sowie
Figur 16: ein vergrößertes Detail I aus Figur 15.

[0068] Figur 1 zeigt eine Baueinheit 1 mit einem Au-
ßenrahmen 10, der aus vier gleichen, plattenförmigen
Blechteilen 16 zusammengesetzt ist. Die Baueinheit 1
umfasst ferner eine Vielzahl von linear geformten Be-
wehrungsstäben 20, die jeweils mit einem ersten Ende
21 an einem ersten Bereich 11 des Außenrahmens 10
und mit einem zweiten Ende 22 an einem zweiten Bereich
12 des Außenrahmens 10 befestigt sind. Die Befestigung
entspricht der in Figur 5 dargestellten Befestigung, auf
die weiter unten eingegangen wird.
[0069] Die Bewehrungsstäbe 20 lassen sich in zwei
Gruppen mit jeweils parallel zueinander verlaufenden
Bewehrungsstäben 20 einteilen, wobei die Bewehrungs-
stäbe 20 der einen Gruppe in der Figur von links unten
nach rechts oben verlaufen und die Bewehrungsstäbe
20 der anderen Gruppe von links oben nach rechts unten.
Einander rechtwinklig kreuzende Bewehrungsstäbe 20
der unterschiedlichen Gruppen können im Kreuzungs-
punkt miteinander verschweißt sein. Ergänzend sind ge-
bogene zusätzliche Bewehrungsstäbe 70 vorhanden, die
nicht notwendigerweise mit dem Außenrahmen 10 ver-
bunden sind.
[0070] Nach Anordnung der Baueinheit 1 an der Ziel-
position wird Beton ins Innere der Baueinheit 1 gegos-
sen. Der Außenrahmen 10 dient dabei als verlorene
Schalung für den Beton. Die Baueinheit 1 ist oben und
unten offen und sollte daher vor dem Betonieren im We-

sentlichen dicht auf eine bevorzugt ebene Fläche aufge-
stellt und/oder nach unten hin abgedichtet werden. Das
Betonieren erfolgt typischerweise derart, dass sich eine
Oberfläche des Betons auf der Höhenposition der Ober-
seite 30 der Blechteile 16 befindet. Die Baueinheit 1 hat
eine quadratische Grundfläche mit einer Kantenlänge
von 94 cm.
[0071] Zentral in der Baueinheit 1 angeordnet befindet
sich ein Montageteil 50 in Form eines Montagesockels
54. Dieser weist eine Montageschnittstelle 52 in Form
einer mehrfach gelochten runden Platte auf, die über die
Oberfläche des herzustellenden Betonfundaments hin-
ausragt und an der der zu tragende Gegenstand befestigt
werden kann.
[0072] An der Oberseite 30 sowie an der Unterseite 31
der Blechteile 16 und damit des Außenrahmens 10 sind
horizontal ausgerichtete, durch Biegen der jeweiligen
Blechteile 16 hergestellte, nach innen ragende Abschnit-
te 42 angeordnet. Die Abschnitte 42 benachbarter Blech-
teile 16 sind schräg abgeschnitten und stoßen stumpf
aufeinander. Die Abschnitte 42 sind nicht lediglich an den
Randbereichen 40 der Blechteile 16 vorhanden, sondern
umlaufend angeordnet, sodass sie gleichzeitig als Kan-
tenschutzelemente 46 dienen, die nach dem Betonieren
die äußeren Kanten des Betonfundaments mechanisch
schützen. Sie weisen Durchgangslöcher 48 auf, sodass
während des Betonierens Luft entweichen kann und die
Unterseiten der Kantenschutzelemente 46 vollflächig
und störungsfrei benetzt werden können. Ferner weist
jedes Blechteil 16 Laschen zur Befestigung eines be-
nachbarten Blechteils 16 auf. Diese Laschen sind analog
zu den Laschen 18 ausgestaltet. Die Öffnungen 17 dieser
Laschen sind z. B. mittig im unteren Bereich der Figur 1
sichtbar und befinden sich unmittelbar links von der Kan-
te zwischen den beiden Blechteilen 16 am Randbereich
40 des vorderen linken Blechteils 16 sowie am äußersten
rechten Rand des rechten Blechteils 16. Jede Lasche ist
durch zumindest einen Blindniet unlösbar mit dem jeweils
benachbarten Blechteil 16 verbunden.
[0073] Wie in Figur 2 dargestellt, sind drei unterschied-
liche Montagepositionen 56, 57, 58 vorhanden. Das Mon-
tageteil 50 ist in der Montageposition 58 angeordnet,
kann allerdings in jeder der Montagepositionen 56, 57,
58 angeordnet und befestigt werden. Auch können meh-
rere Montageteile 50 in den Montagepositionen 56, 57,
58 angeordnet und befestigt werden. Durch die Anord-
nung der Montageposition 58 in der Mitte, der Montage-
position 56 auf drei Vierteln der Erstreckung in Querrich-
tung und mittig in Längsrichtung sowie der Montagepo-
sition 57 auf drei Vierteln der Erstreckung in Quer- und
in Längsrichtung können durch geeignete Drehung der
Baueinheit 1 um eine vertikale Achse eine große Zahl an
mittigen und äußeren Positionen für die Montage des
Gegenstands genutzt werden. Dies ermöglicht einen be-
sonders flexiblen Einsatz der Baueinheit 1.
[0074] Jede der Montagepositionen 56, 57, 58 ist je-
weils durch eine kreuzförmige Tragstruktur gebildet, die
aus zwei miteinander verbundenen Stahlträgern 76 zu-
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sammengesetzt ist. Optional kann das Montageteil 50 in
unterschiedlichen Positionen auf dem oder den jeweili-
gen Stahlträgern 76 befestigt werden.
[0075] Figur 3 zeigt eine Baueinheit, insbesondere die
Baueinheit aus den Figuren 1 und 2, als Explosionszeich-
nung. Ersichtlich sind insbesondere die nach innen ra-
genden Laschen 18 für die Befestigung der Bewehrungs-
stäbe 20, die zusätzlichen Bewehrungsstäbe 70 im Be-
reich der drei Montagepositionen sowie die Schraubver-
bindung zwischen den Stahlträgern 76 und dem Außen-
rahmen 10.
[0076] Figur 4 zeigt ein plattenförmiges Blechteil 16
mit einer Vielzahl an Laschen 18 zur Befestigung von
Bewehrungsstäben. Weiterhin umfasst das Blechteil 16,
wie bereits oben in Bezug zur Figur 1 beschrieben, an
seiner Oberseite 30 und seiner Unterseite 31 jeweilige
Abschnitte 42 zur Verbindung mit entsprechenden Ab-
schnitten benachbarter Blechteile. Diese dienen glei-
chermaßen als mit Durchgangslöchern 48 versehene
Teile eines umlaufenden Kantenschutzelements 46.
[0077] Figuren 5 bis 7 zeigen eine weitere Baueinheit
10, die große Übereinstimmungen mit den Figuren 1 bis
4 aufweist. Um Dopplungen zu vermeiden, wird auf die
obige Beschreibung verwiesen und im Folgenden insbe-
sondere auf Unterschiede eingegangen. Die Baueinheit
10 aus den Figuren 5 bis 7 hat eine rechteckige Grund-
form mit Kantenlängen von 60 cm und 120 cm und um-
fasst zwei Montageteile 50 in Form von Montagesockeln.
[0078] Detail K zeigt exemplarisch die Befestigung ei-
nes ersten Endes 21 eines Bewehrungsstabs 20 an ei-
nem ersten Bereich 11 des Außenrahmens 10. Das erste
Ende 21 ist an eine Lasche 18 angeschweißt. Die Lasche
18 wurde durch Schneiden bzw. Stanzen einer U-Form
in das Material des Blechteils 16 und anschließendes
Biegen um die nicht geschnittene, virtuelle Verbindungs-
linie der beiden Schenkel des "U" hergestellt. Mit einer
oder mehreren Schweißnähten 72 ist das erste Ende 21
des Bewehrungsstabs 20 an der derart hergestellten La-
sche 18 unlösbar befestigt. Detail J zeigt die unlösbare
Befestigung zweier sich kreuzender Bewehrungsstäbe
20, die ebenfalls mittels einer oder mehreren
Schweißnähten 72 realisiert ist.
[0079] Figur 7 zeigt, dass die Baueinheit 1 zwei parallel
zueinander und längs verlaufende Schienen 60 umfasst.
Das Montageteil 50 umfasst ein Gleitelement 62 mit je-
weils einer oberen Gleitplatte und zwei unteren Gleitplat-
ten, wobei jede untere Gleitplatte mit zwei Schrauben an
der oberen Gleitplatte befestigt ist. Jede Schiene kann
so zwischen einem der unteren Gleitelemente und dem
oberen Gleitelement eingeklemmt werden, um auf diese
Weise das Montageteil 50 fest an den Schienen bzw.
fest in Bezug zum Außenrahmen zu befestigen. Das Glei-
telement 62 ist im Auslieferungszustand verliersicher an
den Schienen montiert und erlaubt lediglich ein Verschie-
ben des Montageteils 50 entlang den Schienen. Auf die-
se Weise kann der Benutzer das Montageteil 50 wie ge-
wünscht positionieren, durch Anziehen der Schrauben
fixieren und anschließend kann betoniert werden. Auf

diese Weise können Fehler verhindert werden.
[0080] Ein anderes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Baueinheit 1 ist in den Figuren 8 und 9
dargestellt. Diese Baueinheit weist eine längliche, recht-
eckige Grundform mit einer Länge von 150 cm und einer
Breite von 30 cm auf. Auch hier wird auf Dopplungen
verzichtet und auf die obige Beschreibung verwiesen.
Wie insbesondere in Figur 9 erkennbar ist, sind die quer
verlaufenden Bewehrungsstäbe 20 mit einem ersten En-
de 21 an einem ersten Bereich 11 des Außenrahmens
10 und mit einem zweiten Ende 22 an einem zweiten
Bereich 12 des Außenrahmens 10 befestigt. Die längs
verlaufenden Bewehrungsstäbe können ebenso am Au-
ßenrahmen 10 befestigt sein und/oder es kann sich bei
ihnen um zusätzliche Bewehrungsstäbe 70 handeln, die
anders oder gar nicht mit dem Außenrahmen verbunden
sind.
[0081] Der Außenrahmen umfasst an den beiden
Längsseiten jeweils eine mehrfach unterbrochene Stütz-
leiste 74. Auf dieser liegt, wie insbesondere dem Detail
G in Figur 8 entnehmbar ist, das jeweilige Ende 21, 22
des Bewehrungsstabs 20 auf und ist daran mit zumindest
einer Schweißnaht 72 befestigt. Mit anderen Worten stel-
len die zwei Stützleisten 74 den ersten Bereich 11 und
den zweiten Bereich 12 des Außenrahmens 20 dar, an
dem die jeweiligen Enden 21, 22 des Bewehrungsstabes
20 befestigt sind. Durch die genannten Unterbrechungen
der Stützleiste 74 hindurch verlaufen senkrecht ausge-
richtete, zusätzliche Bewehrungsstäbe 70, die ebenfalls
an den Außenrahmen 10 angeschweißt sind.
[0082] Ein erfindungsgemäßes System ist in den Fi-
guren 10 bis 16 gezeigt. Wie in Figur 10 ersichtlich, ist
die mittig angeordnete Baueinheit 1 auf allen vier Seiten
mit jeweiligen Ergänzungseinheiten 84 versehen, um auf
diese Weise ein deutlich vergrößertes System 80 zur
Herstellung eines Betonfundaments bereitzustellen. An
jedem plattenförmigen Blechteil des Außenrahmens 10
befindet sich ein Ankopplungsbereich, an den eine je-
weilige Ergänzungseinheit 84 angekoppelt ist. Der An-
kopplungsbereich ist etwas kleiner als die Gesamtfläche
des jeweiligen Blechteils, so dass die beidseitig außer-
halb des Ankopplungsbereichs befindlichen Flächen des
Blechteils weiterhin als verlorene Schalung für den zu
gießenden Beton dienen.
[0083] Im Folgenden wird auf die Figuren 11, 12, 14
und 16 eingegangen. Zwischen den Bereichen des Au-
ßenrahmens 10, in denen die Bewehrungsstäbe 20 der
Baueinheit 1 befestigt sind, sind Aussparungen 82 vor-
handen. Durch diese fließt der Beton automatisch ins
Innere einer jeden Ergänzungseinheit 84, wenn er ins
Innere der Baueinheit 1 gegossen wird. Die Kopplungs-
schnittstelle 86 der Ergänzungseinheit 80 umfasst ein
Rahmenteil 88, das insbesondere entsprechend dem
Ankopplungsbereich der Baueinheit 1 ausgestaltet ist. In
Figur 11 liegen die entsprechenden Elemente des Rah-
menteils 88 und des Ankopplungsbereichs direkt anein-
ander. Die Kopplungsschnittstelle 86 umfasst ferner eine
Vielzahl von stabförmigen Elementen 87 in Form von Be-
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wehrungsstäben, die über das Rahmenteil 88 hinausra-
gen.
[0084] Jede Ergänzungseinheit 84 ist als erfindungs-
gemäße Baueinheit 1 ausgestaltet und umfasst dem-
nach ebenfalls mehrere im Inneren des Außenrahmens
angeordnete und an entsprechenden Bereichen des Au-
ßenrahmens befestigte Bewehrungsstäbe. Die stabför-
migen Elemente 87 sind ergänzend vorhanden und sind
nicht mit ihrem Ende am Rahmenteil 88 befestigt, son-
dern mit ihrer Außenfläche an der entsprechenden La-
sche der Ergänzungseinheit 84 angeschweißt. Die Bau-
einheit 1 und/oder die Ergänzungseinheit umfassen ne-
ben den Laschen Löcher, die so bemessen sind, dass
während der Montage jeweils ein Bewehrungsstab 20
und ein stabförmiges Element durch sie hindurchgeführt
werden können.
[0085] Die Figuren 13 und 14 zeigen einen ersten Mon-
tageschritt zu Montage des Systems durch Kopplung von
vier Ergänzungseinheiten 84 an eine Baueinheit 1 und
die Figuren 15 und 16 zeigen an anschließenden zweiten
Montageschritt. Während der Montage werden die stab-
förmigen Elemente 87 der Ergänzungseinheiten 84 in die
Öffnungen 19 im Außenrahmen 10 der Baueinheit 1 ge-
steckt, um auf diese Weise eine Kopplung zu erzielen.
Es ist möglich, grundsätzlich allerdings nicht notwendig,
die Ergänzungseinheiten 84 gegen ein Herausziehen zu
sichern.

Bezugszeichenliste
Baueinheit 1
Außenrahmen 10
Erster Bereich 11
Zweiter Bereich 12
Blechteil 16
Öffnung 17
Lasche 18
Öffnung 19
Bewehrungsstab 20
Erstes Ende 21
Zweites Ende 22
Oberseite 30
Unterseite 31
Oberseite 35
Unterseite 36
Randbereich 40
Abschnitt 42
Verbindung 44
Kantenschutzelement 46
Durchgangsloch 48
Montageteil 50
Montageschnittstelle 52
Montagesockel 54
Montageposition 56, 57, 58
Schiene 60
Gleitelement 62

Patentansprüche

1. Baueinheit (1) zur Herstellung eines Betonfunda-
ments, insbesondere für einen Sonnenschirm, wo-
bei die Baueinheit (1) umfasst:

- einen aus Blech hergestellten Außenrahmen
(10), der als verlorene Schalung für in den Au-
ßenrahmen (10) zu gießenden Beton dient,
- mehrere Bewehrungsstäbe (20), die im Inne-
ren des Außenrahmens (10) angeordnet sind,
wobei ein erstes Ende (21) jedes Bewehrungs-
stabs (20) an einem ersten Bereich (11) des Au-
ßenrahmens (10) befestigt ist und ein dem ers-
ten Ende (21) gegenüberliegendes zweites En-
de (22) des Bewehrungsstabs (20) an einem
zweiten Bereich (12) des Außenrahmens (10)
befestigt ist.

2. Baueinheit (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenrahmen
(10) aus mehreren im Wesentlichen plattenförmigen
Blechteilen (16) zusammengesetzt ist.

3. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bau-
einheit (1) eine maximale Länge von 3,80 m, insbe-
sondere von 2,40 m, und eine maximale Breite von
3,80 m, insbesondere von 2,40 m, aufweist.

4. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
wehrungsstäbe (20) so ausgestaltet und befestigt
sind, dass sie während des Betonierens die Bereiche
(11, 12) des Außenrahmens (10) in Position halten.

5. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Au-
ßenrahmen (10) mehrere abstehende Laschen (18)
aufweist, wobei die Laschen (18) insbesondere nach
innen abstehen, wobei an jeder Lasche (18) ein ers-
tes Ende (21) oder ein zweites Ende (22) eines Be-
wehrungsstabs (20) befestigt ist.

(fortgesetzt)

Zusätzlicher Bewehrungsstab 70
Schweißnaht 72
Stützleiste 74
Stahlträger 76
System 80
Aussparung 82
Ergänzungseinheit 84
Kopplungsschnittstelle 86
Stabförmiges Element 87
Rahmenteil 88
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6. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass einander
kreuzende Bewehrungsstäbe (20) vorhanden sind,
die im Bereich der Überkreuzung fest miteinander
verbunden sind, insbesondere miteinander ver-
schweißt sind.

7. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bau-
einheit (1) an einer Oberseite (35) und/oder an einer
Unterseite (36) der Baueinheit (1) ein im Wesentli-
chen umlaufend angeordnetes Kantenschutzele-
ment (46) zum Schutz zumindest einer Kante des
herzustellenden Betonfundaments aufweist.

8. Baueinheit (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kantenschut-
zelement (46) Durchgangslöcher (48) zur Entlüftung
während des Betonierens aufweist.

9. Baueinheit (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bau-
einheit (1) wenigstens ein Montageteil (50) mit einer
Montageschnittstelle (52) zur Montage eines von
dem Fundament zu tragenden Gegenstands auf-
weist, wobei das Montageteil (50) am Außenrahmen
(10) befestigt ist oder befestigt werden kann,
insbesondere wobei das Montageteil (50) einen
Montagesockel (54) umfasst und/oder wobei zumin-
dest ein Bereich des Montageteils (50) an oder über
der Oberseite (35) der Baueinheit (1) angeordnet ist,
um nach dem Betonieren sichtbar zu bleiben.

10. Baueinheit (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Baueinheit (1)
zwei Montageteile (50) aufweist, wobei mehrere un-
terschiedliche Montagepositionen (56, 57, 58) vor-
handen sind und zumindest eines der zwei Monta-
geteile (50) in jeder der Montagepositionen (56, 57,
58) befestigt werden kann.

11. Baueinheit (1) nach einem der zwei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Baueinheit (1) eine Schiene (60) aufweist und we-
nigstens ein Montageteil (50) auf der Schiene (60)
verschieblich ist.

12. Verwendung einer Baueinheit (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11 zur Herstellung eines Betonfun-
daments für einen einzeln stehenden Gegenstand,
insbesondere einen Sonnenschirm, wobei die Bau-
einheit (1) in einer Zielposition positioniert wird und
in der Zielposition Beton zur Herstellung des Beton-
fundaments in den Außenrahmen (10) gebracht
wird.

13. Verfahren zur Herstellung eines Betonfundaments
für einen einzeln stehenden Gegenstand, insbeson-

dere einen Sonnenschirm, unter Verwendung einer
Baueinheit (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
wobei Beton zur Herstellung des Betonfundaments
in den Außenrahmen (10) gebracht wird.

14. System (80) zur Herstellung eines Betonfunda-
ments, insbesondere für einen Sonnenschirm, wo-
bei das System umfasst:

- eine Baueinheit (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 11, wobei der Außenrahmen (10) der Bau-
einheit (1) zumindest eine Aussparung (82) zur
Ausbildung eines Fließwegs für den zu gießen-
den Beton aufweist, sowie
- eine Ergänzungseinheit (84) zur Erweiterung
der Baueinheit (1), wobei die Ergänzungseinheit
(84) eine Kopplungsschnittstelle (86) zur Kopp-
lung mit der Baueinheit (1) sowie einen Außen-
rahmen (10) aufweist, der als verlorene Scha-
lung für in den Außenrahmen (10) zu gießenden
Beton dient,
wobei die Ergänzungseinheit (84) insbesondere
als Baueinheit (1) gemäß einem der Ansprüche
1 bis 11 ausgestaltet ist.

15. System (80) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenrahmen
(10) der Baueinheit (1) Öffnungen (19) aufweist und
die Kopplungsschnittstelle (86) über ein Rahmenteil
(88) der Ergänzungseinheit (84) hinaus ragende
stabförmige Elemente (87) umfasst, wobei das Sys-
tem so ausgebildet ist, dass die stabförmigen Ele-
mente (87) in die Öffnungen (19) gesteckt werden
können, um die Ergänzungseinheit (84) mit der Bau-
einheit (1) zu koppeln.
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